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I Aufzug. 


Vor einem Bauernhauſe. Bank. 


1. Auftritt. 


Helm (in Reiſekleidung mit Täſchchen und Wanderſtab), bald darauf: Anger. 


Helm (auftretend). 


Hier alſo wohnt die alte, treue Seele!? 
Ich mußte mehrmals fragen, eh' ich's fand. 
He! Holla! Anger! Karl! Herr Candidat! 
Zukünft'ger Paſtor! Mädchenlehrer! He! 


(Stimme drinnen:) \ 
Die Stimme ſollt' ich kennen! Komme gleich. 
Helm. 


Das iſt er; ganz die alte Sprache noch! 


Anger (herausſtürzend.) 
Und du wirſt ſeh'n gleich, auch das alte Herz! 


Sie umarmen ſich.) 
Leg' ab nur, was dich drückt, und ſei willkommen. 
(Helm legt ab.) 


Anger (ihn muſternd). 


Der Helm iſt jetzt von einem Filz bedeckt, 
Nicht mehr von einem Mützlein wie vordem. 
Biſt wohl nicht mehr Student? Und was denn dann? 
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Helm. 

Zum Erſten bin ich Menſch, zum Zweiten Nichts, 
Zum Dritten mehr als Beides: Philoſoph, 
Und doch viel wen' ger. Ha, begreifſt du das? 
Du wirſt es nicht begreifen, kannſt es nicht. 

(Mit ſpaßhafter Würde.) 
Das macht, du kennſt der Weisheit Tiefen nicht, 
Biſt in den Brunnen nicht hinabgekrochen 
Und zu der rechten Quelle nicht gelangt. 


Anger. 
Einſt wollt' ich Bergmann werden, wäre dann 
Der Sache tiefer auf den Grund gekommen. 
Helm. 


O nein, noch ſchwärzer wärſt du dann als jetzt! — 
Wie geht's denn dir? 
Anger. 
Mir geht es ganz erträglich. 
Drei Jahre bin ich an derſelben Schule. 
Mich lieben, mich verehren meine Mädchen. 


Helm. 

Sind Zweifel wohl geſtattet? oder nicht? 
Anger. 

An Allem, nur an unſrer Freundſchaft nicht. 


Helm. 


An deiner bin ich manches Mal verzweifelt. 
Ich hab' dir oft geſchrieben, du — faſt nie. 
Natürlich ließ ich's ſchließlich ſelber ſein. 
's iſt läuger als ein Jahr her, daß ich nichts 
Von dir vernommen. 
Anger. 
Juſt ſo auch bei mir. 


I 


Helm. 


Das ſcheint dir wohl verwunderlich, mein Theurer? 
Briefwechſel nennt man's, wenn ſich Zweie ſchreiben; 


Wenn's Einer thut, ſteht's ſchief und bald dann — gar nicht. 


Anger. 


Mit gleichem Vorwurf kann ich dir erwidern. 
Wie freundlich hab' ich oft dich eingeladen, 

Mich in den Ferien einmal zu beſuchen. 

Wie oft haſt du's verſprochen, nie gehalten! 


Helm. 


Drum kam ich jetzt, und damit wäre wohl 
Der Streit geſchlichtet; denn die Sache hebt ſich. 
Kein Wort mehr davon, es iſt abgethan. 


(Sie ſchütteln ſich die Hände.) 
Anger. 
Noch einmal frag' ich dich: Was biſt denn du? 


Belm. 
Dir war die Antwort wohl zu hoch gegeben? 
Und ging in deinen Schädel nicht hinein? 
Was auch kein Wunder: denn ich ſagte Nichts 
Und kann Nichts ſagen, denn ich bin ja Nichts. 
Bald bin ich hoffentlich — Privatdocent! — 
Ein Schriftchen „über Liebe“ hab' ich ſchon 
Geſchrieben und, wie nöthig, eingereicht. 
Dann darf ich, wenn ich ſonſt Zuhörer finde, 
Frei leſen, lehren, was ich weiß und nicht weiß, 
Verhungern nebenbei und Bücher ſchreiben 
Und Stunden geben, dir in's Handwerk pfuſchen — 


Anger. 


Das ſollſt du nicht, trotz der Gewerbefreiheit! 
Und welches Mannes Schäler nennſt du dich? 
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Zu welcher Richtung und Partei gehöreſt du? 
Weltweisheit iſt ein vielgeſtaltig Weſen, 
Vielhäuptig namentlich, und oft ſich mauſernd. 


Helm. 


Ich habe meinen Meiſter nie geſehn. 

Er war nicht nur der größten Denker einer, 

Nein, auch der reinſten, beſten, frömmſten Menſchen, 
Und allharmoniſch ſo wie ſeine Lehre 

War er auch ſelbſt. Doch glücklich war er nicht — 
Wenn du das Glück in Außendingen ſuchſt — 

Er ſtarb verkannt, im Elend, achtzehnhundert 

Und zwei und dreißig. Friede ferner Aſche! 

Doch nimmer Ruhe gönn' ich ſeinen Werken, 

Und ſeinen Schülern und mir ſelbſt, bis ſie 

Die ganze Welt belehrt, beglückt, veredelt! 


N 


Sein Nam' iſt Krauſe. 
Anger. 


Krauſe?! Iſt mir's doch, 
Den Namen hört' ich ſchon. 


Belm (wehmüthig). 
Der Nam' iſt häufig. 


Anger. 


Nein, dieſen Krauſe mein’ ich, richtig: Krauſe, 

Den Sonderling, den Schwärmer, den Phantaſten?! 
Oromendeigenlebst du ſo wie er? 
Freilebbedinggliedbaulich-wesenhaft? 

Was macht Urwesenmälleibmälgeistwesen? 

Die Worte kann man gleich nach Ellen meſſen, 
Sowie den Bandwurm! Schnack und Firlefanz! 
Mich dünkt, wenn man verrückt nicht werden will, 
So halte man das Zeug zehn Schritt vom Leibe! 
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Helm. 


Ich ſcherze gern, doch nicht in ernſten Dingen, 
Und ernſt, ja heilig iſt mir dieſe Sache! 

Nicht macht das Kleid des Mannes wahren Werth. 
So manch Gewand, das vordem hochgeſchätzt — 
Weil's ſchön und koſtbar, würdig und bequem — 
Um hohen Preis gekauft, zum höchſten Feſt 

Nur umgeworfen, allgemein gefiel, 

Wird jetzt verachtet, weil man's nicht mehr trägt, 
Wird jetzt verſpottet, weil es nicht mehr Mode, 
Und kann doch jedes Jahr es wieder werden! 


Anger. 
Das iſt was Andres, Freund, und paßt nicht her. 
Denn ſolche Sprache hat man nie geſprochen 
Und wird man, hoff' ich, nie und nirgend reden! 


Helm. 
Auch in den Schulen nicht? Das iſt die Frage! — 
Hochſchulen mein' ich, Mädchenſchulen nicht! — 
Indeß geſetzt auch, du haſt völlig recht, 
Der Schlacken willen wirfſt du reines Silber, 
Gediegnes Gold, Demanten in den Staub? 


Anger. 
Das wär' noch zu beweiſen! 
; Helm (ganz in Eifer). 
Aber leicht 
Für jeden Menſchen, der Vernunft noch hat! 
Anger. 


Mein lieber Freund, du haſt dich ganz ereifert. 
Verzeih mir, daß ich dich ſo weit gebracht, 
Und wenn ich vorſchnell oder ungerecht 

Von einem Ehrenmanne hab' geſprochen. 
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Verſparen wir das auf ein andermal! 

Dann will ich dich in aller Muße hören. 

Ich bin nicht unempfänglich für dergleichen! 
Doch fehlt's an Zeit, ſo etwas ſelbſt zu treiben! 


Helm. 
Du warſt der Klügre jetzt, ich — der Beſchämte! 


Anger. 


Wenn du's zufrieden und nicht noch zu müde, 
Stell' ich dich meinen Pflegeeltern vor, 
Dem Paſtor, ſeiner Frau und ſeiner Tochter. 


Helm. 
Iſt das die Pfarre? 


Anger. 

Nein, hier wohn' ich nur 
Bei Anverwandten, braven, ſchlichten Leuten — 
Grad’ auf dem Felde ſind ſie jetzt beſchäftigt — 
Die's übelnähmen, ſchlief' ich auf der Pfarre! 
Die iſt ein knappes Viertelſtündchen weiter. 
Da heut' ich erſt gekommen, war ich ſelbſt 
Noch gar nicht dort. Stets iſt Beſuch willkommen, 
Und dir wird's auch gefallen, alter Freund! 


Helm. N 
Wo du dich heimiſch fühleſt, bin ichs auch. 
Von Müdigkeit kann nicht die Rede ſein. 
Anger. 


Die Taſche laß nur da. Du biſt mein Gaſt 
Auf ein'ge Tage, ich dein Wirth — und Schüler. Beide ab). 


IN 


Stube in der Pfarre, 


1. Auftritt. 


Hedwig (allein, ein Buch in der Hand). 


So hat mich lange Nichts bewegt wie hier 
Dies Buch, das eine Freundin mir geliehen. 
Jetzt komm' ich oft mir ach! ſo ſündig vor, 
So irdiſch-ſchwach, verſenkt in Eiteles, 

Am Dieſſeits N und an dieſer Welt! 
Zu ändern hab' ich ernſtlich mich verſucht. 
Rückfällig aber ward ich jedesmal. 
Es geht nicht. Bleiben muß ich, wie ich bin. 
Im großen Ganzen kann kein Menſch ſich ändern. 
Ich bin zu einer Heiligen verdorben! — 

Ja, meine Freundin, dieſes ſeltne Weſen, 

Iſt wirklich ganz ſo, wie's im Buche ſteht. 
Ergreifend iſt es, ihren Worten lauſchen, 
Erhebend, ein Genuß, mit ihr zu ſprechen. 
Sind wir zuſammen, bin ich ſchuell bekehrt; 
Bin ich allein, erwachen meine Zweifel, 

Und dieſer Wirrwarr geht in einem fort. 

O wüßt' ich jemand, der ihn enden könnte! 


2. Auftritt. 
Hedwig. Paſtor. 
Paſtor. 
Was lieſt du wieder da für dummes Zeug?! 
Das überſpannt die Menſchen und vor allen 
Die jungen Mädchen. Aeußerſt ſchädlich iſt's! 
Hedwig. 
Ich glaube, lieber Vater, hierin ſiehſt 
Du all zu ſchwarz. So ſchlimm iſt es wohl nicht. 


— 12 — 


Paſtor. 
Nein, nein, es iſt genau ſo, wie ich ſagte! 
Das führt zu Nichts als leerer Schwärmerei, 
Zieht ab vom Leben und der friſchen That, 
Verſenkt in Schwermut und macht heuchleriſch, 
Und geiſt'ger Hochmut iſt die leid'ge Folge. 


Hedwig. 
Du haſt das Buch ja nicht geleſen, Vater. 


Paſtor. 
Iſt gar nicht nöthig; dieſe ganze Richtung 
Iſt mir bekannt und auch verhaßt genug. 
In jedem ſolchen Buche ſteht daſſelbe, 
Nur mit ein wenig andern Redensarten; 
Selbſt dieſe wiederholen ſich faſt wörtlich! 
's iſt ewig nur der alte Sauerteig, 
Der aufgewärmt nun ſchon viel hundertmal 
Und gierig trotzdem noch verſchlungen wird! 
's iſt unbegreiflich, aber dennoch wahr! 


| | Hedwig. 

Mir ſcheint, Bedürfniß muß nach ſolcher Speiſe 

Im Volke doch vorhanden ſein. Warum — 

So ſollt' ich denken — würde ſie genoſſen 

Und gern genoſſen, wenn's nicht alſo wäre? 
Paſtor. 

Ja freilich, leider will man ſolches Zeug 

Nicht leſen blos, auch in der Kirche hören. 

Belehren iſt des echten Pred'gers Sache 

Und nicht verdummen. Wahre Frömmigkeit 

Zeigt ſich im Leben, zeigt ſich in den Werken. 

Hedwig, du ſelbſt kommſt mir ſeit ein'ger Zeit 

In vieler Hinſicht ganz verändert vor. 

Abſichtlich meideſt du Geſellſchaft, Hedwig. 

Das will mir nicht gefallen, iſt nicht hübſch 

Und paßt am wenigſten zum Erntefeſte. 
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Hedwig. 


Beſorge nichts, mein Vater. Nur zu gut 
Weiß ich und fühle, was ſich in Geſellſchaft 
Geziemt, was nicht. Vertrauten öffn' ich nur 
Das innr'e Heiligthum, laß in die Falten 
Des Herzens blicken nur die Eingeweihten. 
Doch heiter werd' ich in Geſellſchaft ſein. 
Wer wird denn kommen? 


Paſtor. 


0 Nun, dein Pflegebruder, 
Der Karl wird kommen und auch einmal pred'gen, 
Und kehrt die Mutter aus der Stadt zurück, 
Bringt ſie Adelen mit, das gute Kind! 
Dem ach ſo früh die beiden Eltern ſtarben, 
Von allen unſern Baſen dir die liebſte! 


Hedweg. 
Adele kommt? das iſt ja reizend, Vater! 
Und Karl wird kommen? O wie freu' ich mich! 
Da giebt es Leben, und ich grüble nicht. 
Ich will's, wo möglich, ganz und gar nun laſſen! 


(Küßt ihren Vater und geht ab.) 


3. Auftritt. 


Paſtor (allein). 


Trotz aller Fehler iſt's ein prächtig Mädchen! 

Es iſt mein ganzer Stolz, die einz'ge Tochter, 

Das einz'ge Kind und meine ganze Liebe! 

Sie glücklich wiſſen iſt mein einz'ger Wunſch, 

Das letzte Ziel von allem meinem Schaffen. 

Für ſie nur ſpart' ich. Hab ein hübſches Sümmchen 
Denn nach und nach bereits zurückgelegt! 

Das weiß auch mancher, manchen lockt es an. 
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Doch hat noch keiner ſie davongetragen, 
Noch hat der Rechte ſich nicht eingeſtellt. 
Kommt der, dann läßt fie ihre Schwärmerei 
Vielmehr ſie überträgt die Schwärmerei 

Auf einen ſchönen, würd'gen Gegenſtand, 
Und ich will hoffen, daß dies bald geſchehe! 


rr 


2. Aufzug. 


Stube in der Pfarre. 


1 Auftritt 


Hedwig, Anger und Helm (eintretend). 


Anger. 
Ich habe mir erlaubt, hier meinen Freund, 
Herrn Doctor Helm — Sie müſſen ſich beſinnen, 
Daß ich ihn oft erwähnte — mitzubringen. 


Hedwig. 
Es iſt mir faſt wie ſo, wenn auch nicht deutlich. 
Auf jeden Fall willkommen heiß' ich Sie 
In meiner Eltern Namen. 

Helm. 

Werthes Fräulein, 
Im eignen Namen thun Sie's alſo nicht? 


Hedwig. 


Soweit find wir denn doch noch nicht, Herr Doctor. 
Allein, was noch nicht iſt, kann ja noch werden. 


Helm. 
Ein ſchöner Troſt aus ſchönem Munde, Fräulein. 
Für's Erſte muß ich wohl zufrieden ſein. 

Hedwig. 


Zufriedenheit iſt eine ſchöne Tugend 

Wie ihre Schweſter, die Beſcheidenheit. 

Ich kann ſie jungen Leuten namentlich 
Empfehlen wahrlich nicht genug, Herr Doctor. 


Helm. 

Wer von uns beiden iſt nun der Docent? 
Hedwig. 

Ein jeder iſt's auf ſeine Art, Herr Doctor. 
Anger. 

Was ſo ein Titel in der Welt nicht thut, 

Stets heißt's Herr Doctor, abermals Herr Doctor 

Und immer wieder Doctor vorn und hinten. 

Am Ende werd' ich ſelbſt noch Doctor, Hedwig, 

Nur aus Verzweiflung und aus Eiferſucht. 
Bedwig. 

Da werd' ich Ihnen nicht im Wege ſein, 

Im Gegentheil, bloß freuen ſollt' es mich. 
Belm. 

Sie wären ſelbſt der Doctorhaube würdig! 
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2. Aüfkpitt. 


Die Vorigen. Paſtor. 


| Paſtor. 

Gelehrt hier herzugehen ſcheint es mir. 

Da kann man wohl auf ſeine alten Tage 

Noch ſelbſt was lernen; hab' mir Geiſt und Herz, 
Wie ich mir ſchmeichle, friſch und jugendlich, 

So viel als möglich, immerdar bewahrt. 


Anger. 

Erlauben Sie, Herr Paſtor, daß ich Ihnen 
Hier meinen beſten Freund, Herrn Doctor Helm, 
Vorſtelle, welcher das Gymnaſium, 
Die Univerſität mit mir zugleich 
Hat durchgemacht und jetzt mein Feriengaſt. 

: Paſtor. 
Das haſt du recht gemacht, mein lieber Karl, 
Daß du gekommen, aber beſſer noch, 
Daß du allein nicht kamſt. So hab' ich's gern. 
's gleich ein Hörer mehr bei deiner Predigt! — 
Sei'n Sie willkommen, lieber junger Mann! 
Ich halte gern mich an die jüng're Welt. 


Helm. 


So wie ich gern mich an das reifre Alter, 
Des Gegenſatzes, der Beſonnenheit 
Und der Erfahrung wegen. 


Paſtor. 


Junger Mann, 
Da thun Sie recht und bleiben Sie dabei. 
Sie ſind wohl auch der Theologie befliſſen? 
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Helm. 
Ich war's einmal, gerad zwei Jahre lang, 
Bis ich dann umgeſattelt und mich ganz 
Der Lieblingsneigung, der Philoſ ophie 
Hab' zugewendet. 

Paſtor. 


Ich bedaure Sie. 
Sie kamen nur vom Pferde auf den Eſel. 
Die Paſtorſtellen ſind ſchon ſchlecht genug, 
Doch mit dem Zeuge, das Sie da betreiben, 
Kann man getroſt verhungern. 


Hedwig. 
Schöne Ausſicht! 
Papa, ich bitte dich, hör' damit auf, 
Du machſt dem jungen Mann ja gründlich Angſt! 
Helm. 


Ihr Herr Papa hat, Fräulein, völlig recht. 
Das hat mein Freund mir wohl an hundertmal, 
Hab' ich mir ſelber tauſendmal geſagt, 

Und dennoch muß ich in mein Unglück rennen! 


Anger. 


Schon auf der Schule dacht' und grübelt' er 
5 das war f ſchwache Seite. 


Helm. 
Von der ich glaubte, meine ſtärkſte wär's! 
Paſtor. 
Sie ſind noch jung. Noch können Sie ſich ändern, 
Bevor's zu ſpät. Aufrichtig rath' ich's Ihnen. 
In jetz'ger Zeit muß man vor allen Dingen 


An das Verdienen denken. Ohne Geld 
Gilt niemand etwas. Handel und Gewerbe, 


1 
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Fabriken und Maſchinen ſpielen jetzt 

Die erſte Rolle. Der Gelehrte ſelbſt 

Muß als Geſchäftsmann, der ſich auf die Welt 

Verſteht trotz einem, rechnen, ſpeculiren; 

Sonſt bringt er's nie zu etwas, junger Mann. 
Hedwig. 

Wer ſo zuerſt dich hörte, lieber Vater, 

Der könnte leicht dich ganz und gar verkennen 

Und denken, daß du nur an's Irdiſche 

Dein Herz gehängt, obwohl es doch dein Amt, 

Die Menſchen auf den Himmel zu verweiſen. 

Du biſt ja gar nicht ſo, als wie du ſcheinſt. 


Paſtor. 
So lang wir Menſchen ſind, hat auch der Leib, 
Die Welt, die Erde ihre großen Rechte, 
Die niemand ungeſtraft noch überſehn. 
Frei ſoll der Menſch ſein, aber bin ich das, 
Wenn ich mir nicht einmal mein Brot verdiene? 
Iſt der Beamte, iſt der Angeſtellte 
Wohl wirklich frei, wenn er vermögenlos 
Und ganz der Gnade ſeiner Obern iſt 
Anheimgegeben? Wenn er nicht im Stande, 
Auch wenn er abgeſetzt, durch Arbeit ſich, 
Die gut bezahlt wird, ſelber fortzuhelfen? 
Von allen Philoſophen hat bis jetzt 
Der Amſterdamer Jud' Spinoza noch 
Am beſten mir gefallen — nicht als Denker, 
Da hat der Mann wohl ſeine großen Schwächen — 
Nein, weil er konnte Brillengläſer ſchleifen 
Und ſo ſich ſeinen Unterhalt verdient. 

Helm. 
Zum Schleifer bin ich, leider Gott's, verdorben. 
Zwar ſuch' ich ſtets an mir herumzuſchleifen, 
Allein auch das mißlingt mir in der Regel; 


Drum laß ich gerne mich von andern ſchleifen. 
(Sich gegen den Paſtor verneigend.) 


Hedwig. 
Sie halten ſich für einen Edelſtein, 
Zum mindeſten für einen Diamanten?! 
Helm. 
Ob ganzer, halber, Viertel-Edelſtein 
Und weiter 'runter, wenn Sie es belieben, 
Durch Politur wird Glanz und Werth erhöht. 
Paſtor. 
Vorläufig laßt uns heute Frieden ſchließen. 
Dem erſten Angriff hab'n Sie Stand gehalten 
Mit kaltem Blute, und das will was heißen. 
Wir ſprechen uns noch weiter, junger Mann. 
Sei'n Sie von Herzen nochmals uns willkommen. 
Des Amts Geſchäfte rufen mich hinweg. (Ab.) 


3. Auftritt. 
Hedwig, Anger, Helm. 
Hedwig. 
Was müſſen Sie von meinem Vater denken? 
Kaum hat er Sie geſehn, ermahnt er Sie 
Und predigt gleich auf Sie hinein, Herr Doctor! 
Helm. 
Wenn's weiter Nichts iſt! O das macht mir Spaß! 
Darüber machen Sie ſich keine Schmerzen! 
Von jeher hatt' ich offne Menſchen gerne, 
Die's ſagen, wie ſie's meinen. Nicht wahr, Karl? 
Anger. 
Mit gutem Gewiſſen kann ich das beſtät'gen! 
Auch mir iſt Falſchheit wohl das Häßlichſte, 
Was ich nur wüßte. Ewig glatte Stirne 
Und glatte Zunge, ewig ſüßes Lächeln, 
Beſtänd'ge Schmeichelei, beräuchernd Lob 
Sind mir an jedem Menſchen unausſtehlich, 
Sind mir zum Tod zuwider. 


Hedwig. 


Ja mir auch! 
Allein es giebt doch wohl gewiſſe Grenzen, 
Gewiſſe Formen, die zu überſchreiten 
Nie rathſam iſt: Man muß doch Rückſicht nehmen! 
Gäb' jeder Menſch ſich ganz ſo, wie er wär', 
Es wäre — glaub' ich — gar nicht auszuhalten. 


Anger. 


Das heißt dem Scheine ſehr das Wort geredet! 

Die nicht'gen Redensarten, die man uns 

So häufig an den Hals wirft, dünken mir 

Nur taube Nüſſe, ja berauſchend Gift, 

Der Tod der Wahrheit wie der Lauterkeit. 

Das ſind die böſen Schlingen dieſer Welt, 

Die Alles nach dem Aeußern nur beurtheilt 

Und wenig nach dem Kern fragt, wenn die Schale 

Nur etwas glänzt und ſchmeichelnd ſich empfiehlt! 
Hedwig. 

Mein lieber Karl, Sie nehmen's mir nicht übel, 

Sie unterſchätzen, mein' ich, doch die Form. 

Wer kann gleich in die tiefſte Tiefe blicken? 

Ein nettes Aeußre führ' zuerſt uns ein, 

Bis nach und nach ein Innres ſich entwickle, 

Das jenem ebenbürtig oder gar 

Noch weit gediegner und bedeutender. — 

Was meinen Sie denn zu der ganzen Sache? 

Auf einmal ſind Sie ganz verſtummt, Herr Doctor! 


Helm. 

Gern hör' ich, wenn ſich kluge Leute ſtreiten. 
Hedwig. 

Ich hab' es lieber, wird der Streit entſchieden. 


Helm. 


Der Streit iſt oftmals ſchöner als das Ende. 
Dem Heldenkampf folgt oſt ein fauler Friede, 
Ein lahmer Waffenſtillſtand. 


Hedwig. 

Leider wahr! 
Doch daß ſich diesmal nicht die ganze Sache 
Im Sand verlaufe, mögen Sie entſcheiden. 
Ich unterwerfe gern mich Ihrem Ausſpruch 
Und denk', auch Karl wird es zufrieden ſein. 


Anger. 


Ich kenne Helm. Um jemals einer Dame 
Unrecht zu geben, iſt er viel zu ſchlau 

Und zu galant. Ich glaub', im Namen ſteckt's: 
Es mahnt der Helm an edle Ritterſitte! 


Hedwig. 


Die kann am Ende keinem Menſchen ſchaden! — 
Doch laſſen Sie das einmal ganz bei Seite! 
Erklären Sie ſich über Form und Inhalt, 
Gehalt und Aeußeres. Von Philoſophie 

Möcht' ich gern auch ein wenig profitiven. 

Ich habe ſo noch keinen Begriff davon! 


Helm. 


Man nannte mich ſo eben ritterlich; 

Auch nannten Sie den Namen jener Dame, 
Um deren Gunſt vor allen ich befliſſen: 

Da muß ich doch wohl eine Lanze brechen. 
Philoſophie iſt zwar ein altes Fräulein — 
Das ſchöne Griechenland war ihre Wiege — 
Und doch ſo ſpröde, ſo entſetzlich ſpröde, 
Daß jetzt die Mehrzahl ihrer früheren 
Verehrer gänzlich von ihr abgeſprungen. 
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Hedwig. 


Begreiflich find' ich's. Warum iſt ſie ſo? 
Doch lieber wär' mir's, kämen Sie zur Sache! 


Helm. 


Form oder Nicht-Form, das iſt hier die Frage. 
Ob's beſſer ſei, gehaltig ſein und ſcheinen 

Als ſein und nicht zu ſcheinen, oder ſcheinen, 
Daß man es nicht ſei, was das Sein doch iſt! 


Vedwig. 


Ich bitte Sie. Da wirbelt's mir im Kopfe. 
Daß muß ſehr tief ſein — wenn's nicht Unſinn iſt. 


Helm. 


So iſt die Sprache vieler großen Denker. 

Das war verhältnißmäßig noch ſehr leicht. 

Doch wollt' ich diesmal eine Galgenfriſt 

Und weiter Nichts damit gewinnen, Fräulein. — 
Ich bin der Meinung, wenn harmoniſch Beides, 
Die Form dem Inhalt, der Gehalt der Form, 
So iſt's am beſten. Aber ſoll das eine 

Von Beiden fehlen, mag der Mann an Form 
Es eher fehlen laſſen als am Inhalt, 

Das Weib noch eher am Gehalt als an 

Der Form. Ein Blauſtrumpf iſt mir ſchrecklich 
Und ebenſo ein Geck von einem Manne, 

Ein eitler, fader Menſch und Modenarr! 


Bedͤwig. 


Das läßt ſich hören! Alſo ſolche Dinge 
Nennt man Philoſophie? Da möcht' ich wohl 
Noch Manches hören — 


Anger (durch's Fenſter blickend). 
Da kommt die Frau Paſtor'n! 
Und noch ein Fräulein. Ach, es iſt Adele! 
Hedͤwig. 
Entſchuld'gen Sie. Gleich bin ich wieder hier! 


4. Auftritt. 
Anger. Helm. 


Anger. 

Ich dächte, wir entfernten uns ein wenig. 

Sobald der erſte Sturm des Wiederſehens 

Vorüber iſt, ſtell' ich ſogleich dich vor. 

Indeß will ich dir ein’ge Bücher zeigen. 
Helm. 

Ich bin's zufrieden. Vater ſo wie Tochter 

Sind prächt'ge Leute, wenn auch ſo die Mutter — 
Anger. 


Auch ſie iſt ebenbürtig, wie du bald, 
Sehr bald wirſt einſehn. Dieſe Baſe ſelbſt, 
Faſt noch ein Backſfiſch, iſt auch gar nicht übel. (Beide ab.) 


5. Auftritt. 


Paſtorin und Adele. Hedwig (ſie beide küſſendz. 


Paſtorin (fich ausruhend). 
Wie freu' ich mich, daß wieder ich zu Hauſe! 
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Adele. 
Und ich, daß ich auf der gemüthlichen 
Landpfarre wieder zu Beſuche bin, 
Bei Tant' und Oheim und bei meiner Hedwig! 
Hedwig. 
Brav iſt's Adele, daß du Wort gehalten! 
Was wär' ein Erntefeſt auch ohne dich? 
Adele. 
Was wäre Hedwig ohne Schmeichelei? 
Zwar glaubt man's nicht, und dennoch hört man's gern. 
So eitel iſt man! Wenigſtens bin ich's. 
Hedwig. 
Ein wenig Eitelkeit ſteht dir ganz gut! 
Ich möchte dich um Himmelswillen nicht 
Ein Haar breit anders, als du einmal biſt. — 
Nun, giebt's nichts Neues in der Stadt, Adelchen? 
Adele. 


Die alte Stadt! Ich kümm're viel mich drum! 
Und was auch vorkommt, mich berührt es kaum. 
Ich habe ſtets das Land mir vorgezogen. 


| Hedwig. 

Ich möchte ſagen, daß die Stadt an ſich 

Mir lieber wäre, wenn nicht meine Eltern — 
Paſtorin. 

Wo mag denn nur der Vater ſtecken, Hedwig? 
Hedwig. 

Er ging in's Dorf — zu einer Kranken, glaub' ich. 
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Paſtorin. 
Und iſt der Karl ſchon eingetroffen? 
Hedwig. 
Freilich, 
Er kam heut früh, ganz munter und geſund. 
Adele. 
Das iſt ja ſchön! Das war mein Lieblingslehrer. 
Hedwig. 
Und hat Beſuch noch mitgebracht. 
Paſtorin. 
Wen denn? 
Hedwig. 
Herrn Doctor Helm. Es iſt ein netter Menſch. 
Adele. 


Die Aerzte konnt' ich nie recht leiden, Hedwig. 
Hedwig. 
Das iſt kein Arzt, es iſt ein Philoſoph. 


Paſtorin (auspackend). 
Sieh, Hedwig, was ich dir hier mitgebracht! 


Hedͤwig. 

O allerliebſt, ich danke dir von Herzen! 
Adele. 

Ich hab's ausſuchen helfen. 
Hedwig. 


Dank auch dir! 
Ich muß nur gleich mich in dem Spiegel ſehn! 


— — — 
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3% An en g. 


Pfarre. 


1. Auftritt. 


Paſtor. Paſtorin. 


Paſtorin. 
Wie gerne wär' ich mit den jungen Leuten 
Hinausgegangen, über Berg und Felſen 
Geklettert ſo wie ehemals. Allein 
Das iſt ſeit lange ſchon mir zu beſchwerlich. 
Es iſt ein Elend, wenn man älter wird! 


Paſtor. 


Wenn du nur nicht von Alter reden wollteſt! 

Ich bin doch ziemlich zwanzig Jahre älter, 

Doch dank' ich ſchön, wenn man mich in das alte 
Regiſter werfen will. Nun vollends du! 


Paſtorin. 
Mag's Alterſchwäche, Nervenleiden ſein, 
Nenn's wie du willſt, betrübend iſt es doch. 
Du weißt, Mann, daß es meine Art nicht iſt, 
Zu klagen oder bärmeln. Doch mitunter, 
Wenn man ſich mit der Jugend ſo vergleicht — 


Paſtor. 
Das muß man nicht. Trübſinnige Gedanken 
Muß man verbannen, wenn man irgend kann, 
Allein das Beſte iſt, man läßt ſie gar nicht 
Aufkommen erſt. 
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Paſtorin. 


Das iſt wohl bald geſagt, 
Allein gethan! Das iſt die große Kunſt. 


Paſtor. 
Hör' einmal, Frau, was mir ſo durch den Kopf — 
Wie's kam, ich weiß es ſelber nicht — gefahren. 
Vielleicht iſt's gut, daß wir nicht mit dabei 
Und daß die jungen Leute — merke wohl! — 
Ganz unter ſich ſind. Wenn vielleicht Adele 
Und Helm bei der Gelegenheit einander 
Sich näherten? Was meinſt du, Frau, dazu? 


Paſtorin. 
Mußt du denn immer ſolche Plänchen ſchmieden? 
Daß du das niemals laſſen kannſt! Den Frauen 
Wirft man ſtets vor, ſie kuppelten ſo gern. 
Bei uns iſt grad das Gegentheil der Fall! 


Paſtor. 
Das wär' ganz paſſend. Sie — nicht ohne Geld, 
Er — nicht verwöhnt, iſt ein ſolider Menſch. 
Sie brauchte dann nicht ewig in Penſion 
Zu bleiben, wo's ihr ſo nicht ſehr gefällt, 
Er nicht fortwährend in die Kneipen gehn, 
Was er — ich weiß — längſt überdrüſſig iſt. 


Paſtorin. 


Mach immer nur die Rechnung ohne Wirth! 
Bau zu Luftſchlöſſer, wenn dir's Freude macht. 
Der Spaß iſt billig. 

Paſtor. 


Wetten wollt' ich gleich 
Um meinen Prieſterrock. Da wird was draus. 
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Eine Gebirgsgegend. 


1. Auftritt. 


Hedwig und Helm (einen ſteilen Felſenpfad herabklimmend). 


Helm. 
Verehrtes Fräulein, daß Sie nur nicht ſtürzen! 
Wär' hier doch Ueberſtürzung nicht am Platze! 


Hedwig. 
Auf's Stürzen war ich nie verſtürzt. 


Helm. 
So ſcheint's, 

Auf etwas Andres waren Sie's und ſind's 
Vielleicht noch jetzt. 

Hedwig. 
Was das für Schlüſſe ſind! 

Trotz alles Denkens irrt ihr Euch doch auch, 

Ihr Herren Philoſophen, grad wie wir, 
Wir andern einfach-ſchlichten Menſchenkinder. 


Belm. 
Iſt's billig wohl, daß man vom Arzt verlangt, 
Er kranke nie? 
Hedwig (ausgleitend). 
Um Himmels Willen helft: 
Ich bin verloren. Weh! 


Delm (fie auffangend). 
Beruhigt Euch! 
Ihr ſeid geborgen. 
Hedwig. 
Ja, ich bin's durch Euch. 


Helm. 

Auch dieſe Bläſſe, find' ich, ſteht Euch gut— 
Hedwig. 

Ja, ſpottet nur! 
Helm. 


Schon ſeid Ihr wieder roth, 
Aus Zorn vermutlich oder was Euch ſonſt 
Bewegen mag. Selbſt dieſer läßt Euch ſchön. 
Hedwig. 
Abſcheulich! (Für ſich). Dieſer ewig heitre Sinn, 
Sein ew'ger Gleichmut bringt mich zur Verzweiflung! 
Helm. 
Was Ihr zuletzt geſprochen, hab' ich nicht 
Vernommen ganz. Wofern es mich betrifft 
Und ſonſt von Wichtigkeit, ſo wiederholt es. 
Hedwig. 


Seid froh, daß Ihr's nicht hörtet. Diesmal ſei's 
Euch noch geſchenkt. 
Helm. 


Ein ſonderbar Geſchenk! 

Freigebig ſeid Ihr, doch auf Eure Art. 
Hedwig. 

Anſtatt mich zu bedauern, höhnt Ihr mich. 
Helm. 

Ihr ſprecht ſo treffend, und vorüber iſt, 

So ſollt' ich meinen, Fräulein, aller Schreck. 
Hedwig. 

Gottlob, daß wir nun endlich unten ſind! 
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Helm (ſie zu einer Bank führend). 


Hier iſt ein Plätzchen, wie für Euch geſchaffen! 
Hier ruhet aus und ſammelt Eure Kräfte! 


Hedwig. 
Ein wenig ſei's, bald bin ich neugeſtärkt. 
(Setzt ſich und ſchließt die Augen.) 


Helm (wortretend). 
O heilige Natur, o ewger Geiſt, 
Urweſen du, das über beiden thront, 
Wohl hat noch niemals Eurer Werke Pracht 
Und ihre Hoheit tiefer mich bewegt! — 
Doch eurer Werke höchſtes iſt der Menſch, 
Die Welt im Kleinen, Gottes Ebenbild. 
Habt wirklich ihr mir dieſes Weib beſtimmt, 
Gebt mir ein Zeichen, daß ich's ſicher weiß — 
Allein verzeiht mir, wenn ich frevelte! 


Hedwig (ſich wieder erhebend). 
Ich muß nur einmal ſehen, wo er bleibt! 
(Schleicht ſich an ihn heran und hält ihm die Augen zu) 
(Mit verſtellter Stimme). 


Wer hält Euch jetzt die Augen zu? 


Helm (für ſich). 
O Gott, 
Wär' das das Zeichen, das ich von dir bat? 


Hedwig (noch mit verſtellter Stimme). 

Seht, ob Ihr's rathet. 
hPelm (für ſich). 
Heil'ge Vorſehung, 

Du haſt entſchieden, wenn nicht Alles trügt! 
(Laut) Ihr ſeid es, Fräulein, trotz dem tiefen Baß. 
Ich glaub', ich hört' Euch auch aus Tauſenden 
Gar leicht heraus, ſo ſehr Ihr Euch verſtellt. 
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Hedwig (ihn loslaſſend). 


Mir ſcheint, Ihr wart verſunken in Gedanken. 
Wer weiß, was Ihr gedacht habt! Sicherlich 
Hab' ich geſtört. Nicht wahr, mein beſter Herr? 


Helm. 
Was ſoll ich's leugnen? Denken iſt das Handwerk 
Von unſer einem. A 
Hedwig. 


„Kopfwerk“ meinten Sie. 
Sie denken wohl, wir Frauen denken nicht? 
Da denkt Ihr falſch. Wir haben viel zu denken, 
Vorzüglich ich, ich denke ſchrecklich viel, 
Zuviel vielleicht, mag ſein auch: Dummes Zeug. 
Drum ſchilt Papa: ſtets ſei ich in Gedanken! — 
In der Beziehung paſſen wir zuſammen. 


Helm. 


Sie ſcherzen, Fräulein! Was ſo lebhaft Euch 
Beſchäft'gen könnte, möcht' ich in der That, 
So wenig Neugier ſonſt iſt meine Art, 
Wahrhaftig wiſſen. 

Hedwig. 


O Ihr lacht mich aus, 
Wenn ich's Euch ſagte. | 


Helm. 
Sie beleid’gen mich! 
Hedwig. 
Wir ſind allein, und niemand höret uns. 


Helm (für ſich). 
Was wird ſie ſagen? Hörbar klopft mein Herz. 
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Hedwig. 
Ich frage Sie — wen ſollt' ich ſonſt wohl fragen? — 
Ich frage jetzt — wann wär' gelegnere Zeit? — 
Ich frage, was ſo lang mich ſchon gepeinigt — 
Sie lachen aber ſicher, beſter Herr! — 
O ſagen Sie mir: Giebt es einen Teufel? 


Helm. 


Er ward noch nicht mir vorgeſtellt — bis jetzt; 
Vielleicht, daß ſpäter ich die Ehre hab' — 


Hedwig. 
So leichten Kaufes kommen Sie nicht weg. 


Sie müſſen's ſagen, wie es wirklich iſt. 
Zum mind'ſten will ich Ihre Anſicht hören! 


Helm. 


Wenn's arme Teufel giebt, wovon ich ſelbſt 

Ein Muſterbeiſpiel — Iſt der Schluß nicht zwingend? — 
Giebt's Teufel überhaupt, und, giebt es Teufel, 

So muß es wohl auch einen Teufel geben. 


Hedwig. 
Sie wollen mir entſchlüpfen, wie ein Aal, 
Gewandt im Plänkeln und im Wortgefecht. 


Ich bitt' inſtändig, laſſen Sie die Poſſen; 
Denn ich will Wahrheit hören, reine Wahrheit! 


Helm. 


Die reine Wahrheit iſt das reine Licht. 

Wer, der da ſterblich, könnte das ertragen? 

Wir ſind zufrieden — und wir können's ſein — 
Wenn lieblich- vielfach es gebrochen nur 

Im ſchönen lebenvollen Farbenſpiel 

Vor unſres Geiſtes ſchauend Auge tritt. 
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Hedͤwig. 
Auch ich bin mit dem Farbenſpiel zufrieden, 
Doch dieſes kann ich Ihnen nicht erlaſſen. 


Belm. 
„Die Welt iſt ſchlecht!“ — Wer hätte das nicht ſchon 
Viel hundertmal gehört und ſelbſt geſagt? — 
„Die Welt iſt ſchlecht, undankbar, voller Trug 
Und Hinterliſt, abſcheulich und gemein, 
Habſüchtig, gottlos, frech, verderbt und falſch.“ 
Und dennoch ſoll man an die ann glauben, 
An die Ideen und an das Ideale! 
Und muß es, kann nicht anders — Iſt's nicht ſo? — 
Welch tiefer ungelöſter Widerſpruch! 


Hedwig. 
Ihr könnt ihn löſen, und Ihr werdet es. 


Helin. 
Wie? Wenn nun dieſe Welt und dieſe Menſchheit 
An ſich, in Wahrheit und im tiefſten Grunde 
Gar nicht ſo ſchlecht und ſo verdorben wär', 
Wenn eine fremde böſe Macht vielleicht 
Zur Zeit ſie noch umſchlungen hielt, wie dann? — 
Wär' dann die Welt nicht unſres Mitleid's werth? 
Der Liebe, der Erbarmung ſtatt des Haſſes 
Und der Verachtung? Leuchtet das wohl ein? 


Bedͤwig. 
Vollkommen denk' ich. Aber weiter, weiter! 


Helm. 


Was nun dem Urbild von der Welt und Menſchheit 

Im jetz' gen Lebenſtande dieſer Welt 

Entgegen, uns mißfällt, mißfallen muß, 

Das ballen wir in einen ar zuſammen, 

Und nennen's Satan, Teufel, Yucifer, 

Und rein wie Schnee verklärt ſich uns die Menſchheit. 
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Hedwig. 
Sie ſind mein Mann. 
Helm (für ſich). 


O wenn ich's werden könnte! 


Hedwig. 
Das heiß ich gut geſprochen, nein: vortrefflich! 
Von dieſer Seite ſah ich's nie. Ich will, 
Ich muß dem weiter nachgehn. Aber jetzt — 
Ich höre Stimmen — Karl, Adele ſind's! — 
Wir wollen gehn. Wir ſtören ſie vielleicht. 
Wär' das nicht unverzeihlich? 


Helm. 


Freilich wohl! 
Geſtört zu werden iſt unangenehm. (Beide ab.) 


2. Auftritt. 


Adele und Anger (denſelben Weg herabklimmend). 


Adele. 
Wie glücklich preiſ' ich Sie, verehrter Lehrer — 
Sie waren's mir und ſind's noch jetzt und immer — 
Daß Sie die Sprüche, die wir oft ſo ſchlecht 
Gelernt und wie verſtanden! Dieſe Sprüche 
Im Urtext leſen, ganz verſtehen können, 
Um ſich und Andre köſtlich zu erbauen! 


Anger. 


Sie denken ſich das doch wohl zu idylliſch 
Und gar zu ſchön, Adele! 
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Adele. 


Meinen Sie? 
Wie oder wollten Sie mich bloß beruh'gen, 
Weil ich's nicht kann, ein dumm, unwiſſend Kind? 
Zu gütig ſind Sie. Nein, ich kann es mir 
Zu ſchön nicht denken, ſelber aus der Quelle 
Der Seligkeit, des Heils, der Wahrheit ſchöpfen! 


Anger. 


Wohl kenn' ich Ihren ſchönen frommen Sinn. 
Erklärlich ſcheint mir Ihre Schwärmerei 
Und auch im Allgemeinen ungefährlich. 

Adele. 
Doch Schwärmerei? Erklären Sie ſich näher! 
Noch einmal bin ich Ihre Schülerin, 
Und Sie mein Lehrer, mein verehrter Lehrer! 
Auf Augenblicke kehre ſie denn wieder, 
Die alte ſchöne Zeit. O möchten Sie 
Wie ſonſt mich mit dem trauten „Du“ begrüßen! 


Anger. 


Das iſt vorbei. Wie könnt' ich mir's erlauben? 
Ja, ja, die Zeiten ändern ſich, mein Fräulein! — 
Sie wünſchen wirklich, daß ich Schule halte, 

Hier hart am Abgrund, auf dem holprigen 
Mordwege? Fräulein, iſt das auch Ihr Ernſt? 


Adele. 


Herr Candidat, Sie können daran zweifeln? 

Das ſchmerzt mich, das verletzt mich: ich geſteh' es. 
Zu lernen ſucht' ich ſtets und aller Orten, 
Vorzüglich was wir hier mein ew'ges Heil, 

Den Frieden meiner Seele all ſo nah 

Berührt, zum Mind'ſten ſcheint mir zu berühren. 
Wär' ich ein Mann, das hab ich ſtets gedacht, 
Hab' mir's im Stillen hundertmal gelobt, 
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Müßt' ich ſtudiren und Theologie, 

Ich müßt' ein Lehrer werden ſo wie Sie, 

Herr Candidat, und ſpäter — welch' Entzücken! — 

Ich müßte pred'gen und ein Paſtor werden! 
Anger. 

Wie ſchade, Fräulein, daß das ſo nicht angeht! 

Und doch wie gut! Sie wären ſicherlich 

Ein tücht'ger Nebenbuhler mir geworden, 

Vor dem ich alle Segel ſtreichen müſſen, 

Der mich verdunkelt, gänzlich überſtrahlt, 

Mich todtgemacht. Das hätten Sie, Adele! 


Adele. 
Wüßt' ich, womit ich dieſen Spott verdient! 
Ja ſelbſt die Wiſſenſchaft, der Sie ſich weihten, 
Das hohe Lebensziel, das Sie ſich ſteckten, 
Den eigenen Beruf verſpotten Sie. 
O Himmel, nimmer hätt' ich das vermuthet, 
Herr Candidat des Predigtamts, in Ihnen! 


Anger. 
Mein werthes Fräulein, ſei'n Sie unbeſorgt! 
Jetzt ſpür' ich ſichern Boden unter'n Füßen, 
Gleich fühl' ich wieder mich zu jeder Auskunft, 
Die Sie nur wollen, aufgelegt, Adele! 
Beim Klettern aber und beim "runterfteigen 
Wird mir, wie vielen, Denk- und Reden ſchwer. 
Der eb'ne Weg, er glättet mir die Runzeln 
Und giebt mir meine gute Laune wieder! 


Adele. 
Ich hätte nie geglaubt, daß Kleinigkeiten 
Wie dieſe da auf einen Mann wie Sie, 
Wie Sie doch ſind, auch Einfluß üben können! 
Ein Theolog, ſei's Lehrer, Geiſtlicher, 
Schien mir ein Weſen höhrer Art und Stufe, 
Ein Bot' und Mittler zwiſchen Erd' und Himmel! 
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Anger. 


Ich danke Gott, daß ich zu eb'ner Erde 
Und nicht mehr ſchweb' in jenen Schwindelhö'hn. 
Leicht ſchwindelt mir, ſo ſehr ich feind dem Schwindel. 


Adele. 


Verzeihn Sie, wenn ich einmal offen rede! 
Sie kommen mir gar ſehr verändert vor, 

Faſt möcht' ich ſagen: ſehr viel weltlicher! 
Wir Mädchen hatten in der Phantaſie 

Von Ihnen uns ein ander Bild entworfen — 


Anger. 


Ein Abbild, dem das Urbild nicht gewachſen, 
Ein glänzender Komet, der kaum ein Mond, 
Ein Pfau, der ſich als Spatz nun offenbart, 
Mit einem Wort: ein wunderlicher Heil'ger! 


Adele. 


Aus Ihrem eignen Munde das zu hören! 
In einem Athem und mit ſo viel Laune! 
Sie ſind ſo gut und doch — ſo ſonderbar! 


Anger. 


Und ſind wir Theologen nicht auch Menſchen? 
Mit Schwächen, Fehlern wie die andern alle, 
Mit Leidenſchaften, Lüſten und Begierden, 
Irrthümern, Standesdünkel und ſo weiter? 
Macht's wohl uns beſſer oder frömmer gar, 
Wenn wir auch wiſſen, daß das goldne Kalb, 
Um das getanzt die Kinder Israel, 

Kein Kalb in Wahrheit, nein, ein kleiner Ochſe 
Geweſen, wiſſen, wie Herodias 

Getanzt und wie gerochen Eſau's Linſen? — 


O glauben Sie mir, Güte, Frömmigkeit 
Iſt unabhängig von gelehrtem Wiſſen, 
Das eher ſtören noch als fördern kann! 
Bewahren Sie ſich Ihren Jugendglauben, 
Verzichten Sie auf leeren Wiſſenskram, 
Und Ihnen bleibt ſo mancher Kampf erſpart. 
Ein gläubig Herz, befriedigt in ſich ſelbſt, 
Ein fromm Gemüt, mit ſeinem Gott in Frieden, 
Gilt mehr als alles Wiſſen dieſer Welt 
Und theologiſche Gelehrſamkeit! 
Adele. 
Mich dünkt, ich höre meinen Lehrer wieder! 
Sie ſind derſelbe wandellos geblieben, 
Nur ich verſetzt in eine andre Klaſſe, 
Um einen höhern Curſus zu beginnen. 
Darf ich auch jetzt um Ihre Leitung bitten? 
Anger. 
Ich werde Sie geleiten — nach der Pfarre. 
Sie ſcheinen müd'. Hier iſt mein Arm, Adele! 
So geht es leichter durch das Leben hin: | 
Der höhre Curſus aber ift das Leben! 


4. Aufzug. 


Pfarre. 
1. Auftritt. 


Adele (allein). 
Er ſteht vielleicht mir nicht mehr ganz ſo hoch 
Und doch viel näher, ſo unendlich nahe! 
Ein prächt'ger Menſch iſt dieſer Candidat! 
Was er nicht weiß, nicht Alles hat gelernt! 
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Und gar nicht eingebildet auf ſein Wiſſen! 
So menſchenfreundlich und ſo liebenswürdig! 
Den Heil'genſchein, in dem ich ihn erblickte, 
Den Nimbus, der ihn wunderbar umgab, 
Er ſelbſt hat eigenhändig ihn zerriſſen! 
Anſtatt des Heil'gen, wie ich ihn geträumt, 
Hat er ſich als ein ganzer Menſch, der doch 
Nicht minder fromm und gut iſt, offenbart! 
Geſunken wär er, wie? in meiner Achtung? 
Geſunken, nein! Geſtiegen iſt er nur! 


2. Auftritt. 
Adele. Hedwig (zum Ausgehen fertig). 


Hedwig. 


Ich geh' in's Dorf hinunter, mein Adelchen! 
Die beiden Herrn auf heute einzuladen. 

Die Eltern hatten's ganz und gar vergeſſen; 
Ich ſelber hatte auch nicht dran gedacht, 
Bis es der Mutter heute früh auf einmal 
Wie Blei auf das Gewiſſen fiel. 

Ich gehe jetzt. Haſt du Nichts zu beſtellen? 


Adele. 


Wenn du ein halbes Stündchen warten wollteſt, 
Bis ich mich angezogen, würd' ich dich 
Von Herzen gern begleiten, meine Hedwig. 


Hedwig. 
Das wär' mir eine ſchöne Trödelei! 
So ſind die Damen aus der Stadt verwöhnt! 
Frühzeitig auf und zeitig in das Neſt! 
So iſt's die Regel für die Bauermädchen. 
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Adele. 
Zu denen du dich doch nicht rechnen willſt? 


Hedwig. 
Warum denn nicht? Was könnt' es mir verſchlagen? 


Landpomeranzen nennt man uns gewöhnlich. 
Klingt dir das etwa ſchmeichelhafter, Bäschen? 


Adele. 
Daß ich nicht wüßte! Alſo willſt du mich 
Entſchieden nicht mit haben? 

Hedͤwig. 

Alſo wollteſt 

Du gar zu gerne mit? Nun grade nicht! 
Indeß, beruh'ge dich. Dein Candidat 
Ißt heute Mittag ja bei uns, Adele. 

Adele. 
Und du läufſt deinem Doctor gar noch nach! 


Hedwig. 

Wenn du nicht ſo ein unverſtändig Kind 

Und mich die Zeit nicht drängte, wollt' ich dir 
Schon eine Antwort geben, die geharniſcht. 
Wart' nur. Es iſt dir nicht geſchenkt, Adele. 
Werd' auch den Candidaten recht ſchön grüßen. (Ab). 


Adele. 
Verrathen bin ich, denn ich bin durchſchaut! 
Wie ſie nur etwas merken konnte! — Freilich 


Ging ihr's nicht beſſer, denn ich merkt' es gleich. 
Spürnaſen haben wir für ſolche Dinge, 
Wir jungen Mädchen, daß uns Nichts entgeht! 
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Vor einem Bauerhauſe. 


1. Auftritt. 


Helm allein (ſitzend). 


Wohlthuend-müde bin ich noch von der 
Partie von geſtern. Das war eine Wonne! 
Es iſt ein kluges Mädchen, dieſe Hedwig, 
Und liebenswürdig. Welch ein reger Geiſt! 
Das Tiefſte wie das Höchſte zieht ſie an. 
Und doch ſo einfach-weiblich, ſo natürlich! 
Nichts Ueberſpanntes, Ueberbildetes! 

(Steht auf). 
Das wär' ein Weib! An jeder Forſchung nähme 
Den wärmſten Antheil ihre große Seele. 
Ach! unausſprechlich-reizend müßt' es ſein, 
Von allem Großen, Wahren, Heiligen 
Den Wiederhall in ihrer edlen Bruſt 
Aus ihrem holden Munde zu vernehmen! 
Mit ihr vereint, vereint zu ſein für immer, 
O höchſtes Urbild meiner Phantaſie, 
O würdig Endziel meines ganzen Strebens, 
Biſt wirklich mehr du als ein bloßer Traum? 


2. Auftritt. 
Helm. Anger. 
Helm. 


Biſt du mit deiner Predigt nun zu Ende? 


Anger. 


Ich bin's, und ich kann jagen, fie gefällt mir. 
Es kommt auch viel auf dieſe Predigt an. 
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Helm. 
Wie ſo? Wie meinſt du das? 
Anger. 


Ich will dir's ſagen. 
Ich hab' dir viel zu ſagen, alter Freund! — 
Geboren bin ich und erzogen hier. 
Wenn's heißt, ich predige, ſtrömt alles zu, 
Und etwas Neid empfindet der Herr Paſtor 
Faſt jedesmal. Je beſſer meine Predigt, 
Je mehr zu tadeln und zu mäkeln hat er. 


Helm. 
Verſuch's einmal mit einer ſchlechten Rede, 
Die allen Denkgeſetzen kecklich Hohn ſpricht, 
Vielleicht gefällt die deinem Pflegevater! 


Anger. 
Ich hoff' ihn bald mir näher zu verbinden. 
Wenn ihm die Erntepredigt nur halbwege 
Gefällt, halt' ich um ſeine Tochter an! 
Seit frühſter Jugend kenn' ich meine Hedwig. 
Ich liebe ſie, ſolang ich denken kann, 
Und länger wohl! Zu leben ohne ſie, 
Wär' mir entſetzlich, fürchterlich, unmöglich! 
Nicht wahr, begreiflich findeſt du dies Wort? 
Iſt's nicht ein herrlich Mädchen, meine Hedwig? 


Helm. 
Ich habe ſchön're Mädchen wohl geſehn, 
Doch keine, die ſich ihr vergleichen darf 
An Witz und Geiſt und ſchöner Innigkeit 
Und holder Anmut, echtem Weibesſinn! 


Anger. 
Wie freut's mich, daß in dir ein fühlend Herz, 
Das innig Theil nimmt, ich gefunden hab'. 
Die Liebe ſtreitet mit der Freundſchaft nicht. 
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O nein, ſie fördern und verklären ſich. 
Erſt durch die Liebe geht der wahre Sinn 
Für zarte Freundſchaft herrlich in uns auf! 


Helm. 


O möchten beide nie im Kampfe ſein! 
Doch brennt ein Feuer leicht das andre nieder. 


Anger. 


Das glaube nicht. — Stets hab' ich ſie geliebt 
Und bin doch immer dir ein treuer Freund, 
Wie freudig du's bezeugen wirſt, geweſen. 
Auch was ich ſonſt geleiſtet und geſtrebt, 
Verdank' ich ihr. O freue dich mit mir! 

Bald hoff' ich ſie als Bräut'gam zu umarmen. 
Die Liebe wird mir ihren Schwung verleihn, 
Begeiſtrung hauchen auf die ſchwache Lippe, 
Daß ich zum Herzen ſpreche wie noch nie, 

Und meines Sieges bin ich ſchon gewiß. 

Nicht freud'ger kann der Held zur Schlacht ſich rüſten. (ab.) 


3. Auftritt. 


Helm (allein). 
Du aber tritt den Rückzug ſchleunig an! 


(Er verfällt in Sinnen.) 
Es iſt vorbei. Das Schattenſpiel iſt aus! 
Nur überlei bin ich und werde gehn. 
Hätt' ich das ahnen können! Hedwig, Hedwig! 
Hätt' ich dich nie geſehn, mir wäre beſſer! — 
O Freund, du haſt das ältre heil'ge Recht! 
Verrath und Frevel wär' es, dich zu ſtören! 
Sei mit ihr glücklich. Du biſt ihrer würdig. 
Ich kann ſie eher noch verſchmerzen. Wie? 
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Verſchmerzen endlich wohl, vergeſſen nie! 

Ich packe ſchnell zuſammen meine Sachen 

Und will mich hurtig aus dem Staube machen. 

Ein Blättchen nur entſchuldige mein Gehn. 

Ich werde nie ſie, niemals wiederſehn. (Ab.) 


4. Auftritt. 

Hedwig (kommt). 
Mir däucht, ich hab' ihn eben noch geſehn. 
Weg iſt er, fort! Doch wird er wiederkommen. 
Ich will ihn rufen! — Nein, unweiblich wär's. — 
Doch hab' ich einen Auftrag von den Eltern, 
An ihn und Karl. — Unſchicklich bleibt es immer! — 
Mir iſt, als käme jemand. 's kommt von drinnen. 
Das iſt ſein Tritt. Ich kenne ſeinen Gang. 
Karl iſt es nicht. Er muß es ſelber ſein. 
Ich bin — ich weiß nicht — wenn er ſo mich ſähe? 
Verbergen will ich mich, bis ich geſammelt! (Sie verſteckt ſich.) 


5. Auftritt. 
Helm (reiſefertig), dann Hedwig. 
Helm. 

So ſchleich davon ich wie ein Uebelthäter! 
Faſt ſchäm' ich mich. Allein, was ſoll ich thun? 
Ich kann nicht anders handeln. — Guter Karl, 
Du predigſt drinnen ſo begeiſtrungsvoll, 
An Hedwig denkend und von ihr begeiſtert, 
Indeß dein Freund dich heimlich, ſchnöd' verläßt, 
Der an die Gleiche denkt mit gleicher Glut, 
Der dir das Feld allein nun überläßt. 
O holdes Weſen, unvergleichlich Weib, 
O theures Mädchen, raſend lieb' ich dich! 
Und doch, es ſei. — Entſagen muß ich dir, 
Ich will's und gehe. Hedwig, lebe wohl! (Will gehen.) 


Hedwig (für fic). 
Es iſt ſein Ernſt geweſen, ja, er geht! 
(Vortretend, laut.) 
Herr Doctor, bleiben Sie. Wohin ſo eilig? 
Helm (für ſich). 
Sie muß mir ſelbſt noch in die Quere kommen! 
Unſel'ger Abſchied, wärſt du mir erſpart! 
Hedwig. 
Sie wollten wohl ſpaziren gehn, Herr Doctor? 
Helm. 
Ganz recht, mein Fräulein. 
Hedwig (mit dem Finger drohend). 


Sie belügen mich! 
Sie wollten ganz fort, fort mit Sack und Pack. 


Helm. 


Ich wollte nicht bloß, nein, ich will noch jetzt. 
Vielmehr, ich will nicht, aber muß. 


Hedwig. 
Wie fo? 
Was treibt Sie weg? — Wenn's fein Geheimniß iſt! 


Helm. 
O forſchen Sie nicht weiter. Wicht'ge Dinge, 
Geſchäfte mancherlei ſind's, die mich fordern, 
Und unverzüglich. Wundern Sie ſich nicht 
Ob meiner Kürze, Kälte, wenn vielleicht 
Ich nicht wie geſtern, nicht wie immer bin. 
Ich hab' den Kopf zu voll — (für ih) und auch das Herz! 


Hedwig. 
Da ſollten Sie ſich hier zerſtreuen laſſen! 
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Helm. 
Sie haben Recht, vollkommen Recht. Indeß 
Ich möchte wohl — jedoch — erlaſſen Sie mir, 
Ich bitte dringend, alle weitern Gründe! 


Hedwig. 
Die Eltern laden Sie zum Mittag ein, 
Zum Erntefeſt. Da dürfen Sie nicht fehlen! 
Ich ſelbſt, ich bitte Sie. 

Belm. 

Es thut mir leid. 
Abſchläglich muß ich Sie beſcheiden, Fräulein! 


Hedwig. 
Noch eins; Sie ſind mir unumgänglich nöthig 
Zu einem Werke, das ich vorhab'. Dringend 
Bedarf ich Ihrer grade. 

Helm. 

Sonderbar! 
Sie wollen Bücher ſchreiben? Für die Jugend, 
Für Mädchen etwa? Oder ſcherzen Sie? 


Hedwig. 
Ich ſcherze nicht, will auch nicht Bücher ſchreiben, 
Es iſt ein Werk von völlig andrer Art, 
Doch minder nicht verdienſtlich, ſcheint es mir. 
Helin. 
In Räthſeln ſprecht Ihr, holde Räthſelmaid! 
Sucht einen Andern, Klügern, Würdigern! 
Hedwig. 
Ich wüßte keinen. 
N Helm. 
Fragt nur Euern Karl! 
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Hedwig. 


Der iſt ja ſelbſt betheiligt, wenn er's auch 

Wohl noch nicht weiß, ja ſchwerlich auch nur ahnt. 
f Helm. 

Bin ich denn heute ganz und gar verwirrt? 

Die Kunſt verſteht Ihr, Fräulein, meiſterhaft, 

Der Männer Herzen, Köpfe, wie Gedanken 

Ganz gründlich, unauflöslich zu verwirren! 


Hedwig. 
Ihr könnt' ein Gleiches mit den Mädchenherzen. 
Doch könnt' Ihr's beſſer, ſchneller, gründlicher! 
Abſichtlich übt Ihr Euch in dieſer Kunſt, 
Leſ't Werke drüber nach — wer weiß wie ſtark! — 
Und ſpottend zieht als Sieger Ihr davon, 
Sobald Ihr Euer Meiſterſtück gemacht. 


Helm. 

Ein wenig wünſcht' ich mir von jener Kunſt, 

Die Ihr mir beilegt, freilich ohne Grund. 
Hedwig. 

Ich habe keineswegs bloß Sie gemeint — 

Ei, ei! ſo eitel! — Auch nicht Sie vorzüglich. 

An Jemand Anders dacht' ich, meinen Karl! 
Helm. 

Der kann das Kunſtſtück jedenfalls vortrefflich, 

Und wer's erfahren hat — Sie ſelber ſind's! 
Hedwig. 

Wo wollen Sie hinaus, o Menſchenkenner? 

Wozu denn nutzt Euch Eure Seelenlehre? 

Ihr tappt im Dunkeln, in der Finſterniß, 

Wo Andre klar mit ungeſchulten Augen 

Frei um ſich blicken. Geht mit Eurer Weisheit! 
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Helm. 
Ich werde gehn; zu lang' verweilt' ich ſchon! 


Hedwig. 
Nun gleich fo übelnehmiſch! Bleiben Sie! 
Ich will es ohne Umſchweif denn erzählen! — 
Adele ſchläft mit mir in einer Kammer. 
Die ſonſt ſo friedlich immerdar geſchlafen, 
Sie träumte, ſchwärmte, ſprach in dieſer Nacht 
Allein von ihm. 

Helm. 


O ſagen Sie, von wem? 


Hedwig. 
Von meinem Karl. 
Helm (für fh). 
Ich ahne, Eiferfucht, 
Die böſe Schlange, quält nun ihre Bruſt. 


Hedwig. 
Das arme Mädchen dauert mich unendlich. 
Was einmal ſie mit Leidenſchaft ergriffen, 
Umfaßt ſie ganz mit wandelloſer Treue 
Und — wenn es ſein kann — für die Ewigkeit. 
Nun bitt' ich Sie von Herzen — 


Helm. 
Was ſoll ich 
Bei dieſem ganzen Handel? 
Hedwig. 
Zu ergründen, 
Wie Karl am itt g gegen ſie; vielleicht 
Daß Ihr ein Wörtchen hinwerft, wie aus Zufall, 
Ob er ſie gern hat, lieber ſie wohl gar 
Gewinnen könnt' und möchte, ſchließlich nicht 
Ganz abgeneigt ſei, ihr die Hand zu bieten. 
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Belm. 
Großmüt'ge Seele! Sie, Sie lieben ihn 
Und könnten ſich entſchließen, dieſen Schatz, 
Nur um die Baſe leiden nicht zu ſehn, 
Aus Edelmut ihr ganz zu überlaſſen? 


Hedwig. 

Wer hat Euch denn gejagt, daß ich ihn liebe? 
Helm. 

Geſtehn Sie's nur: ich weiß, Sie lieben ihn. 
Hedwig. 


Ich lieb' ihn, ja, wie man den Bruder liebt. 
Geſchwiſter hab' ich nicht. Er war mir Alles. 
Geſchwiſterneigung, keine Leidenſchaft, 
Vertraute Freundſchaft, keine Schwärmerei, 
Des langen Umgangs liebgeword'nes Band, 
Das kettet uns zuſammen, Liebe nicht, 

Die unſrer Herzen tiefſten Grund erregt 

Und in ein Meer verſenkt von Seligkeit! — 
Adele liebt ihn ſo, das gute Kind! 

Gewinnt ſie ihn, nun — ſo verlier' ich Nichts; 
Denn einen Bruder kann man nicht verlieren! 


Belm. 


Und jene heiße Liebe, die Ihr ſelbſt 

So ſchön beſchriebt, Ihr kennt ſie alſo auch? 
So werdet ganz verſtehn Ihr, wenn ich ſage, 
Wenn ich Euch ſchwöre beim lebendigen 
Allmächt'gen Gott, der ſelbſt die Liebe iſt, 
Daß ich Euch liebe mit der reinſten Glut! 
Sprecht, darf ich auch auf Gegenliebe hoffen? 


Hedwig. 
Was ſchon vorhanden, braucht man nicht zu hoffen! 


(Sie umarmen und küſſen ſich.) 
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Nur eins ſei die Bedingung, daß Ihr mir 
Nach Kräften beiſteht in Adelens Sache! 


Helm. 


Ihr könnt' Euch drauf verlaſſen, Theuerſte! 
Nur vor der Predigt will ich Karl nicht ſtören. 
Warum? Das will ich ſpäter Euch erklären: 
Zu Waſſer wär' ſonſt die Begeiſterung! 
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5. Aufzug. 


Pfarre. 
1. Auftritt. 


Paſtor (aus der Kirche kommend). 


Es wundert mich, daß er ſie weggeſchnappt! 
Doch eben dieſes ſcheint für ihn zu ſprechen. — 
Das Mädchen will ſonſt keinen außer ihm. | 
Wie konnt' ich's weigern meinem einz'gen Kinde? — 
Es iſt ein armer Schlucker, aber Geiſt, 

Geiſt hat er, das iſt ihm nicht abzusprechen! 

Und eine Friſche, die gefällt, gewinnt. 

So iſt um ſeine Zunkunft mir nicht bange. 
Begeiſtern wird er feine Hörerſchaft, 

Ein Liebling werden akadem'ſcher Jugend, 

Wird mächtig wirken und ſich viel verdienen 

Und einen Namen machen obendrein! — 

Doch da kommt Karl, der weiß noch Nichts davon. 


> Near ati: 
Paſtor. Anger. 


Paſtor. 
Von Herzen kann ich Glück dir wünſchen, Karl, 
Zu deiner Erntepredigt, haſt noch nie 
Mir ſo gefallen! Ohne Schmeichelei! 


Anger. 
Sie machen ſtolz mich, theurer Pflegevater, 
Und kühn zugleich. Gekommen ſcheint mir jetzt 
Der Augenblick — ſo lang erſehnt —, wo ich 
Mir eine ſchwere Laſt vom Herzen wälze. 


Paſtor. 
Nur immer zu! Gewißheit, glaube mir, 
Iſt immer beſſer als des Zweifels Qual. 


Anger. 
Ob Höllenqual, ob Himmelsſeligkeit 
Mein Loos in Zukunft, friſch entſchieden ſei's! 
O würd'ger Vater, gönnt mir dieſen Namen — 
Ihr war't ein Vater mir zu jeder Zeit, 
Ich Euer Sohn, der Euch voll Inbrunſt liebt, 
O könnt' ich auch in einem höhren Sinn 
Euch ſein und heißen Euer lieber Sohn! 
O theurer Vater, gebt mir Eure Tochter! 
Und dankbar bin ich Euch in Ewigkeit! 


Paſtor. 
Das überraſcht mich höchlich, muß ich ſagen! 
An dieſen Fall hab' ich noch nicht gedacht. 
Indeß — 

Anger. 

Die bloße Neuheit ſchreck' Euch nicht zurück! 
Vertraut allmählich werd' Euch der Gedanke! 
Recht bald vielleicht gewöhnt Ihr Euch daran! 
4* 
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Paltor. 
Haft du mit meiner Tochter ſchon geſprochen, 
Ob ſie dich liebt und dich zum Manne möchte, 
Die ſchweſterlich dir immer zugethan? 

Anger. 
Ich hab's noch nicht. Unnöthig ſchien es mir. 


Daß ſie mich liebt, iſt, denk' ich, ſonder Zweifel. 


Nicht ſtören wollt' ich ihres Herzens Ruh', 


Wenn Ihr's nicht wolltet, Vater. Darum ſchwieg ich. 


Paſtor. 
Mit ihr zu reden, däucht' das Erſte mir, 
Was jetzt zu thun iſt, und das Nöthigſte. 
Ich will dir nicht im Weg ſein, lieber Karl! 
Anger. 
Habt tauſend Dank! Erhört iſt meine Bitte! 


Paſtor. 


Mir ſollt' es leid fein, wenn verfrüht dein Jubel. 


Es giebt ſo mancherlei noch zu bedenken, 

Zu überlegen, in Betracht zu ziehn — 

Da kommt ja Hedwig. Rede denn mit ihr. 
Macht ihr die Sache mit einander ab. 

Ich will Nichts hindern, Nichts beſchleunigen— 


A eee 
Anger. Hedwig. 
Hedwig. 
Zuförderſt meinen Glückwunſch zu der Predigt, 
Der warmen, ſchönen, wahrhaft innigen! 


Anger. 


Wie freut mich Euer Antheil, liebe Hedwig! — 


Das Wort „zuvörderſt“ deutet auf noch mehr; 
Auch ich hab' Ihnen dann ein Wort zu ſagen. 


Ab.) 
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Hedwig. 
Vielleicht macht Eins das Andre überflüſſig. — 
Sie ſollen's ſelbſt aus meinem Munde hören, 
Und nicht zuerſt aus zweiter, dritter Hand. 
Ich bin entſchloſſen, Ihrem beſten Freunde, 
Den Sie mir ſtets gerühmt, Herrn Doctor Helm, 
Am Traualtare meine Hand zu reichen. 

Anger. 
Hätt' ich ihn nie gerühmt, ich Unglückſel'ger! 
Wo find' ich Treue noch auf dieſer Erde? 
Ein leerer Schall, ein thöricht-ſinnlos Wort 
Iſt Treue! Teufel hören es und kichern! 
Verrath iſt Freundſchaft, Falſchheit iſt die Liebe, 
Und alle Tugend ſchnöder Höllentrug! 


4. Auftritt. 


Hedwig allein, dann Helm. 


Hedwig. 
O armer Karl, warum doch mußteſt du 
Dich alſo täuſchen über mich und dich? 
Gewiß, es thut mir in der Seele weh. 
Dein ſchönes Traumgebilde mußte raſch 
In Nichts zerfließen. Nur im Idealen 
Haſt du gelebt, nicht in der Wirklichkeit! 
Bei Gott, ich bin an keiner Täuſchung ſchuld 
Und ſchenke dir mein ganzes, volles Mitleid! 
Helm (hereinſtürzend). 
Nicht wahr, er weiß es? Er muß Alles wiſſen! 
Verzweifelnd, todtenbleich ſtürzt' er heraus. 
Ich habe dich, doch ach! um ſolchen Preis! 
Darf denn kein Glück hier ganz vollkommen ſein? 


(Ab.) 
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Hedwig. 
Beruh'ge dich und glaube ſicherlich, 
Noch werden wir ihn zu beſäuft'gen wiſſen. 
Die inn're Stimme ſagt' es deutlich mir, 
Wenn auch das „Wie“! noch völlig räthſelhaft. 


Helm. 


O Zauberin, was wäre dir unmöglich? 
Ich glaube dir und deinen Ahnungen. 


Pfarrgarten. 
Auf ik. 


Anger (allein). 
Die Blüte meines Lebens iſt dahin. 
Herabgeſtürzt bin ich aus meinem Himmel! 
Wenn ſie mir trog, wem ſoll ich ſonſt wohl glauben? 
Sie kann mir's ſelbſt mit kaltem Blute ſagen, 
Daß mich der Nebenbuhler ausgeftochen ! 
Mir ſelbſt in's Angeſicht, o welche Keckheit! 
Das nennt man heut' zu Tage Weiblichkeit! — 
O nun begreif' ich's, daß es Klöſter giebt! 
Ich wär' im Stande, ſelber Mönch zu werden! 
Ich wäre jetzt zu jeder Thorheit reif, 
Zu jedem Helden-, jedem Bubenſtück! — 
Ha, dieſe Laube, Zeuge meines Glückes, 
Der höchſten Wonne, deren Menſchen fähig, 
Wie oft haſt du uns beide vor dem Strahl 
Der Mittagsſonne treu und gern beſchützt! 
Auch du haſt ſicher dich in ihr getäuſcht! — 
Wer kann in eines Weibes Herzen leſen? 
Und ſprach der Himmel nicht aus ihrem Auge? — 
Könnt' ich ſie haſſen! Wenn es mir geläuge! 
Ich wäre glücklich — und doch maßlos elend! — 
Nein, ſie iſt ſchuldlos! — Doch wie iſt das möglich! — 
Wenn auch nicht ſchuldlos ganz, hat ſie doch ſicher 


— 55 > 


Die mindre Schuld! Ja, Alles fällt auf ihn! 
Er hat mir Freundſchaft Jahre lang gelogen 
Und muß zu guter Letzt ſich ſo entlarven! 

Ich haſſe dies Geſchmeiß von Philoſophen! 
Und keinem werd' ich jemals wieder trauen! 
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! 

Und wer nicht für mich, der iſt wider mich! 
Das iſt ein wahres, tiefes, heil'ges Wort, 
Das unſer Herr und Meiſter ſelbſt geſprochen! — — 
Doch darf ich mich auf ihn, auf ihn berufen? 
Der gern vergeben ſeinen Schuldigern? 

Der noch im Tode für ſie betete? 

Unwürdig bin ich ſeines heil'gen Namens, 
Nicht werth, ſein Diener und ſein Knecht zu heißen! 
O lehre du mich reine Menſchenliebe! 

Laß mich bemeiſtern meine Leidenſchaft! 

So viel an mir, o ſtehe du mir bei, 

Soll Allen, aller Welt vergeben ſein! — 

Ich kann nicht bleiben. Stören müßt' ich nur. 
Ich werde gehn, doch ſcheid' ich ohne Groll! 
Und ehrlich-offen will ich Abſchied nehmen! 


2. Auftritt. 


Anger. Adele (kommt lachend). 


Adele. 
Hahaha! 
Nun hat mir ſchon die Dritte gratulirt! 
Anger. 
Wer? Ihnen? Und wozu? Aus welchem Grunde? 
Adele. 


Ei, ei, Herr Candidat! Sie wiſſen wohl, 
Daß Einer leicht mehr fragen kann, als zehn, 
Zehn kluge Leute darauf Antwort geben. 
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Anger (verletzt). 
Sie ſagen damit, daß ein Narr ich ſei! 
Adele. 
O keineswegs, das wollt' ich grad' vermeiden! 
Verzeihn Sie, wenn ich Sie beleidigt hab'. 
Nicht wahr, Sie ſind nicht böſe mehr auf mich? 
(Giebt ihm die Hand.) 
Anger. 
Wer könnt' auch Ihnen auf die Länge grollen!? 


Adele. 
Ob's Andre können, iſt mir einerlei. 
Mir gnügt, daß Sie's nicht mehr im Stande ſind. 
Ich aber will mich redlich nun bemühn, 
Stückweis die Antwort gründlich zu ertheilen. 
Nicht wahr: Zuerſt, wer mir denn gratulirt? 


Anger. 


Sie haben ein Gedächtniß ſtaunenswerth, 
Bis auf die allerkleinſten Kleinigkeiten! 


Adele. 
Nun ſpotten Sie. Verdient' ich's aber beſſer? 
Die Antwort ſchleppt ſich ſchrecklich in die Länge! 
Vielleicht iſt auch die Frage ſchon verjährt? 


Anger. 


Ein Rechtsgelehrter bin ich nicht. Doch glaub' ich, 
So ſchnell verjährt ſelbſt keine Lumperei. 


Adele. 


Na, warten Sie nur! Eine Lumperei! 

An mir ſoll Alles heute lumpig ſein 

Und ich am Ende eine Lumpenſammler'n! 
Ich, die ich eben noch für etwas Andres, 
Weit Höhres, Beſſres bin gehalten worden! 


Anger. 
Vielleicht für einen allerliebſten Kobold? 
Das dürfte nahe wohl der Wahrheit ſein. 
Adele. 
Pah! Fehlgeſchoſſen! Sie errathen's doch nicht! — 
Für eine Braut bin ich gehalten worden! 
Drei Bauermädchen kamen auf mich zu 
Und wünſchten Glück mir, Glück zu der Verlobung! 
Anger. 
Für eine Braut? — Je nun, ich meine nur — 
Das wär' doch keineswegs ſo ganz unmöglich, 
So unwahrſcheinlich als — 
Adele. 
Nun was denn: als? 
Anger. 
Als wie Sie ſelber denken, liebes Fräulein. 
Adele. 
Ich bitte Sie, ich bin ja noch nicht ſiebzehn! 
Anger. 


Der Mangel giebt ſich täglich mehr und mehr. 

Geſtehn Sie's offen: Hätten Sie wohl Luſt — 

Wenn's ſonſt ſich machte — dieſen Schritt zu wagen? 
Adele. 

Es iſt ein Rieſenſchritt, ein Rieſenſprung 

Noch beſſer. Wahrlich, ich begreife nicht, 

Wie Hedwig ihn ſo leichten Sinn's gethan, 

Die ſonſt doch ſo bedächtig immer war! — 

Daß ich für ſie gehalten, curios! 

Wir müſſen uns doch etwas ähnlich ſehn! 
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Anger (für ſich). 
Beim Himmel, ſprechend ähnlich in der That! 
Daß ich's nicht früher ſchon bemerken mußte! 
(Laut.) Um auf das vor'ge Thema noch einmal 
Zurückzukommen, mein verehrtes Fräulein — 
Adele (für ſich). 

Was er mir heute ſchon für Titel gab! 
Vorgeſtern hätt' ich das noch nicht gedacht! 

Anger. 
Was würden Sie von einem Mann, zunächſt 
Von einem Bräutigam, wollt' ich ſagen, denn 
Vor Allem wohl verlangen, werthes Fräulein? 

Adele. 
Er dürfte nicht zu lang ſein! 

Anger. 

Kleinigkeit! 

Ich meine, welchem Stand er angehören, 
Was er für Eigenſchaften haben müßte! 

Adele. 
Am liebſten möcht' es doch ein Paſtor ſein, 
Ein Paſtor auf dem Lande! 

Anger. 

Wenn er's nun 

Zwar noch nicht wäre, aber doch in Zukunft 
Die ſichre Ausſicht hätte, das zu werden — 


Adele. 

So möcht' auch ich ihm nicht die Ausſicht nehmen! 
Anger. 

Iſt das Ihr Ernſt, Adele, theures Fräulein? 
Adele. 


Und wenn mein Ernſt es wär', mein völliger — 
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Anger. 
So würd'gen Sie mich doch nur eines Blicks! 
Ich bin doch Ihnen nicht zu lang, Adele? 
Mit Gottes Hülfe werd' ich hoffentlich 
Auch einmal Paſtor. Würden Sie mir dann 
Wohl als Gefährtin treu zur Seite ſtehn? 
Adele. 
Herr Candidat, ich bin ja noch nicht mündig! 
Anger. i 
Wenn Sie nur wollen, dann iſt Alles richtig! 
(Er küßt und umſchlingt ſie.) 


3. Auftritt. 
Anger. Adele. Hedwig. Dann die Uebrigen. 


Hedwig (die unbemerkt dazugekommen, für ſich). 
Dem Himmel Dank, der Alles ſo gelenkt! 
Und freier athmet wieder meine Bruſt! 
(Laut.) Ich bring’ zuerſt Euch meinen Glückwunſch dar, 
Adele! Karl! — und zwar von ganzem Herzen! 
8 Adele. 
Du hier, o Baſe? Wie bin ich erſchrocken! 
Ich hatte dich wahrhaftig nicht geſehn! 
Hedwig. 
Die Lieb' iſt blind! Das iſt ein altes Wort. 
Magſt du von dieſem Staare nie geheilt ſein! 
Paſtor, Paſtorin, Helm zu den Vorigen. 
Paſtor. 
Ich komme hier mit Frau und — Schwiegerſohn, 
Wer's noch nicht wiſſen ſollte — weiß es nun. 
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Als Vater geb' ich Helmen meine Tochter, 
Als Vormund hier Adele meinem Karl, 

Und daß ihr mir nicht zu viel Mühe macht, 
Trau' ich Euch alleſammt an einem Tage 
Und, was von Weſenheit, auch ganz umſonſt. 


Helm Cu Anger). 


O theurer Freund, hegſt du noch einen Groll? 
Es hat ſich Viel und Großes hier begeben. 
Doch glaube mir: Kein Menſch iſt ſchuld daran, 
Nicht ſie, nicht ich und auch wir beide nicht, 
Nein, eine höhre Fügung war im Spiele! 


Anger. 


Des Höchſten Hand erkenn' ich ſo wie du, 
Und unſre Freundſchaft hebt ſich neu verjüngt 
Gleich einem Phönix ſchöner aus der Aſche! 


Helm. 


Und wie wir beide friedlich jetzt vereint, 
So ſeien's auch die beiden Wiſſenſchaften, 
Die wir vertreten. Nicht der Deinen Magd 
Sei Meine, doch auch ihre Feindin nicht. 
In dieſem Bund gewinnen beide nur. 

Doch frei ſei jede, in ſich ſelbſt vollendet! 


Was wahrhaft menſchlich, iſt auch wahrhaft göttlich! 


So iſt's die Freundſchaft, und ſo iſt's die Liebe! 


